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Die Frage zu beantworten, wem gegenüber wir moralische Verpflichtun-
gen haben, ist für die meisten Philosophien eine Herausforderung. Bis-
lang können sie lediglich unterschiedliche Kriterien für den Begriff des 
Menschen angeben, die stets jemanden unbeachtet lassen: Frauen, Be-
hinderte, Tiere, Fremde und andere.

Die Elemente des Ethischen in gesellschaftlichen Ordnungen und Syste-
men müssen – so der Autor – als nichtexklusive Schutzbereiche gedacht 
werden, die niemanden von Achtung und Würde ausschließen. Der vor-
liegende Band entwickelt am Begriff der Vulnerabilität den Anspruch 
auf Nichtexklusivität als neue, an der Schnittstelle von philosophischer 
Ethik und der Ethik der Wissenschaften der Heilberufe situierte Perspek-
tive in der Sozialphilosophie.
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